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N 112. 
Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Bierteljährliger Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
N anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Mittwoch, den 13. Mai 


1896. 


Iuſertionsgebühr 


die 5gefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
e me in a die Expedition Brückenſtraße 34 


„Koppernikusſtraße. 


Be: 


Thorner 
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Oldeulſche Zeitung. 


AJuſeraten-Aunahme auswärts: Strasbur 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Die Feier am 10. Mai zu Frank- 


furt a. M. 


Nach der Parade begaben ſich die Majeſtäten 
zu der Landgräfin von Heſſen zum Frühſtück. 
Die Kaiſerin beſuchte dann den Dom, während 
der Kaiſer eine Ausfahrt nach dem im Frank⸗ 
furter Stadtwalde belegenen Forſthauſe machte. 

Um 5 Uhr fand im Palmengarten das 
Feſtmahl ſtatt. Der Kaiſer nahm zur Rechten 
der Kaiferin Platz. Links neben der Kaiſerin 
ſaßen der Landgraf von Heſſen, die Prinzeſſin 
Friedrich Karl von Heſſen und der Finanz⸗ 
miniſter Dr. Miquel. Neben dem Kaiſer ſaßen 
die Landgräfin von Heſſen, Prinz Friedrich 
Karl von Heſſen und die Prinzeſſin Sybille. 
Den Majeſtäten gegenüber ſaß der Oberbürger⸗ 
meiſter Adickes, zu deſſen Linken der Ober⸗ 
präſident von Heſſen⸗Naſſau, Magdeburg, und 
Bürgermeiſter Hauſſenſtamm. Zur Rechten der 
kommandirende General des 11. Armeekorps, 
v. Wittich, der Stadtverordneten ⸗Vorſteher 
Juſtizrat Dr. Humſer und der Kommandeur 
der 21. Diviſion, Generalleutnant v. Roon. 
Der Kaiſer trug die Uniform der Garde du 
Korps. Nach dem erſten Gange richtete der 
Oberbürgermeiſter Adickes eine Anſprache an 
das Kaiſerpaar, in der er auf die begeiſterten 
Huldigungen hinwies und ausführte, der Kaiſer 
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und Hingebung im eigenen Volke und 
zugleich die feſte, auf ſich ſelbſt beruhende, mit 
der Gegenwart und ihren Bedürfniſſen in 
engſter Fühlung ſtehende Herrſchergeſtalt. Möge 
es dem Kaiſer auch in Zukunft beſchieden ſein, 
des Friedens koſtbares Gut in Ehren hüten zu 
können und trotz Parteiklüftungen und Gegen⸗ 
ſätzen den Weiterausbau des Reiches zu fördern 
und auch die widerſtrebenden Herzen mehr und 
mehr zu gewinnen.“ Redner gab ſodann in 
herzlichen Worten den Segenswünſchen für das 
kaiſerliche Paar Ausdruck und ſchloß mit einem 
Hoch auf die Majeſtäten, in welches die Feſt⸗ 
verſammlung begeiſtert einſtimmte. Unmittelbar 
2 erhob fi der Kaiſer und hielt folgende 
ede: 

Mein verehrter Oberbürgermeiſter! Wer 
wollte es mir heute verdenken, an einem ſolchen 
Tage und umrauſcht von ſolchem Jubel, wenn 
mein Herz beſonders bewegt wäre! Denn es iſt 
ſelten einem Volke gegeben, ein ſolches Feſt zu 
feiern, wie wir heute und an einem ſolchen 
Tage wie dem heutigen. Wo an dieſem Tage 
deutſche Herzen ſchlagen, iſt der Germane auf 
das Knie geſunken und hat ſeinem Schöpfer 
Dank dargebracht, daß unter ſeiner Hut das 
Vaterland ſich wieder geeint hat. Wie es einer 
alten Kaiſer⸗ und Krönungsſtadt ziemt, in 
würdiger und patriotiſcher Weiſe, ſo hat die 
Stadt Frankfurt den heutigen Tag erfaßt und 
gefeiert. Innigen Dank ſeitens der Kaiſerin 
und von mir ſage ich für Ihre freundſchaftlichen 
Worte und den herrlichen Empfang, den uns 
Ihre Bürgerſchaft bereitet hat. Vor allem aber 
muß Ich dafür danken, daß Sie in richtiger 
Erkenntnis der Bedeutung des heutigen Tages 
denſelben eingeleitet haben mit der Feier der 
Enthüllung des Denkmals Meines verewigten 
Herrn Großvaters; denn wohl ziemt es ſich, 
an dem Tage der Friedensfeier auf die Figur 
zurückzublicken. Es ſchweift unſer Blick hin zu 
der Zeit, wo der junge Herr in ſchwerer Be⸗ 
drängnis an der Seite Seiner Mutter und 
Seines ſchwergeprüflen Vaters fern im Oſten 
weilte, und wir erkennen aus dem prüfungs⸗ 
reichen Gange dieſes hohen Herrn, wie der 
allmächtige Schöpfer Herrſcher und Volk führt, um 
das Rüſtzeug zu bilden, welches endlich der Welt den 
Frieden sap: ug ſollte. Die Jahre gingen über 
das Leben des hohen Herrn hin, und ſchwere 
Prüfungszeiten in gereiftem Mannesalter, wobei 
anderer Menſchenkinder Leben ſchon zu Ende geht, 
waren ihm beſchieden, um erſt an den Anfang 
ſeines Ruhmes zu kommen. Unſer aller Blicken 
ſteht vor Augen jener Augenblick, als er zu 


41 A. 428 Ind⸗ 
Wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
randenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 

Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Expedition: Brüdenfir. 34, part. Mebaktion: Brüdenfir. 34, I. Et. 
Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 46. 
Jnſersten⸗Ausabme für alle auswärtigen 


en 5 


Königsberg, das Königtum von Gottes Gnaden 
neu betonend, das Szepter in der einen, das 
Reichsſchwert in der anderen, nur Golt die 
Ehre gab und von ihm ſein Amt übernahm. 
Er iſt damit zu dem auserwählten Rüſtzeug 
geworden; aber nicht nur das, ſondern auch 
zum Vorbilde für uns Andere, zum Vorbild 
aller Monarchen, die nur dann elwas für ihr 
Volk erreichen können, wenn ſie feſt darauf 
gegründet ſind, daß ihr Amt, vom Himmel 
ihnen verliehen, ſie auch dazu zwingt, dereinſt 
dem Himmel dafür Rechenſchaft zu geben. 
Nach den unvergleichlichen Erfolgen, die ihm 
vergönnt waren, wurde ihm die Freude in 
ſeinem Alter beſchieden, ſein deutſches Volk 
geeint hinter ſich zu ſehen; es wurde ihm ge⸗ 
währt ein ſonniges Greiſenalter auf dem 
Throne des neugeeinten Vaterlandes. Darum 
danke Ich Ihnen als ſein Enkel. Und noch ein 
Wort des Dankes für das Inſtrument, mit 
dem er uns das Reich erwarb, mit dem er 
die Kaiſerkrone ſchmiedete, für unſere Armee! 
Er ſchuf ſich dieſes Inſtrument, er ſorgte, er 
kämpfte für ſie; ſie hat ihm nie verſagt und 
ſie hat das geleiſtet, war wir jetzt bewundernd 
vor uns ſehen; ſie hat nach glorreichem Kriege 
durch ihre Vollendung, die ſie in der Hand des 
alten Meiſters erreichte, unſerm Volke, Europa, 
der Welt 25 Jahre des Friedens gebracht. 
Und ſo hoffe Ich, da 
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Eingreifen politiſcher Doktrinen. Sie bleiben 
fern von ihr! Das Heer und der Allerhöchſte 
Kriegsherr ſtehen da allein für die Sicherheit 
des Reiches und den Frieden der Welt. 
Dankbaren Herzens für den, der uns dieſes 
Geſchenk machte, hoffe ich, daß uns nun auch 
ferner eine Friedenszeit aon 25 Jahren be⸗ 
ſchieden ſei, daß in dieſem Frieden das Reich 
ſich ausbauen und gleich dieſer Stadt als ein 
Produkt des Friedens in höchſtem Glanze ſich 
entfalten möge. Von Herzen habe ich mich ge⸗ 
freut über den Anblick des herrlichen Frankfurt. 
Dank der Unternehmungsluſt ſeiner Bürger, 
Dank auch ſeinem früheren berühmten und 
ſeinem jetzigen Bürgermeiſter. Ich ſpreche die 
Hoffnung aus, daß es der Stadt Frankfurt be⸗ 
ſchieden ſein möge, wie Meinem ganzen Volke 
und Vaterlande, noch ferner in langer Friedens- 
zeit ſich zu entwickeln, daß auch wie bisher der 
deutſche Michael in goldener Wehr ſtrahlend, 
vor dem Thore des Friedenstempels der Welt 
ſtehend, dafür ſorgen wird, daß niemals irgend 
ein böſer Geiſt im Stande ſei, den Frieden 
unſeres Landes ungerecht zu ſtören. So erhebe 
Ich denn Mein Glas und trinke es auf das 
Wohl der Stadt Frankfurt. Sie lebe hoch! 
und nochmals hoch! und zum dritten Male 


hoch! 

Nach dem Feſtdiner begab ſich das Kaiſer⸗ 
paar zur Feſtvorſtellung nach dem 
Opernhauſe. Außer dem Geſolge befand 
ſich Bürgermeiſter Adickes in der Kaiſerloge. 
Die landgräfliche Familie hatte in ihrer eigenen 
Loge Platz genommen. In der anſtoßenden 
Loge ſaß Finanzminiſter Dr. Miquel. Der 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Juſtizrat Dr. Humſer 
brachte das Kaiſerhoch aus, worauf das Orcheſter 
die Nationalhymne ſpielte, welche das Publikum 
ſtehend anhörte. Nach der Weberſchen 
Jubelouverture wurde ein von dem Intendanten 
Claar verfaßter Prolog vorgetragen, in welchem 
auf die Bedeutung des Tages hingewieſen 
wird. Es folgte hierauf die Darftellung der 
letzten Verwandlung aus den „Meiſterſingern“. 
Um 10 Uhr verließ das Kaiſerpaar die Oper 
und unternahm eine Rundfahrt durch die 
glänzend erleuchtete Innenſtadt. Hierauf er⸗ 
folgte die Fahrt zum Hauptbahnhof, wo der 
Finanzminiſſer Dr. Miquel, der Oberbürger⸗ 
meiſter Adickes, die Generalität und der Pollzei⸗ 
präſident Müffling zur Verabſchiedung anweſend 
waren. 

Aus Anlaß der Feier haben verſchiedene 
Ordensverleihungen ſtattgefunden. Der Ober⸗ 
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bürgermeifter und der Polizeipräſident erhielt 
den Kronenorden zweiter Klaſſe, der Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher Juſtizrat Dr. Humſer 
den Adlerorden dritter Klaſſe. 


Dam Reichstage. 
88. Sitzung vom 11. Mai. 

Auf der Tagesordnung ſteht die 2. Leſung der 
Zuckerſteuer⸗Vorlage. 

Die Beratung beginnt bei $ 65, in welchem die 
Regierungsvorlage die Erhebung einer Betriebsſteuer 
vorſchlägt, die für die innerhalb eines Betriebjahres 
abgefertigten Mengen in beſtimmten Abſtufungen er⸗ 
erhoben werden ſoll. Die Kommiſſion dagegen will 
einen Zuſchlag zur Zuckerſteuer einführen, welcher von 
dem über das Kontingent hinausgehenden Zucker in 
Höhe des Ausfuhrzuſchuſſes für Rohzucker erhoben 
werden ſoll. Abg. Pichler (Ztr.) beantragt, die 
Beſtimmungen der Regierungsvorlage wiederherzu⸗ 
ſtellen. Abg. Pingen (3tr.) ſtellt denſelben An⸗ 
trag, jedoch mit Erhöhung der in der Regierungsvor⸗ 
lage vorgeſehenen Steuerſätze. Nach längerer Debatte 
wird der Antrag Pingen angenommen. 

Es folgt die Beratung über § 80, welcher das 
Kontingent feſtſetzt. Die Regierungsvorlage bemißt 
das Geſamtkontingent auf 14 Millionen, die Kommiſſion 
auf 17 Millionen, Abg. Pichler (Ztr.) beantragt 
15 Millionen Doppelzentner. 

In der Abſtimmung wird der Kommiſſionsvorſchlag 
angenommen. 

Nächſte Sitzung Dienstag: Forſetzung. 


Vom Tandtage. 
Haus der Abgeordneten. 
68. Sitzung von 10. Mai. 


betr. das Anerbenrecht bei Renten⸗ und Anſiedelungs⸗ 
gütern. § 1, welcher beſtimmt, daß durch Eintragung 
der Anerbengutseigenſchaft im Grundduche alle auf 
Grund der Rentengutsgeſetze von 1891 und 1890 be⸗ 
gründeten oder künftig zu gründenden Rentengüter 
und alle auf Grund des Anſiedelungsgeſetzes für Weſt⸗ 
preußen und Poſen ausgegebenen oder künftig aus⸗ 
zugebenden Anſiedlerſtellen Anerbengüter werden, wird 
unverändert angenommen, ebenſo die 88 2—23 in der 
Kommiſſionsfaſſung. — Nach § 24 wird eine Renten⸗ 
bankrente auch nach ihrer völlig oder zum Teil er⸗ 
folgten Tilgung im Grundbuch nur gelöſcht, wenn das 
Gut die Anerbengutseigenſchaft verloren hat; die 
Löſchung erfolgt auf Erſuchen der Generalkommiſſion. 
Abg. Gorke (Ztr.) beantragt, hierfür zu ſetzen, daß 
eine Rentenbankrente, ſoweit ſie getilgt iſt, auf Antrag 
des Eigentümers im Grundbuche gelöſcht werde, und 
begründet ſeinen Antrag damit, daß der Paragraph 
eine ungerechtfertigte Bevormundung des Eigentümers 
ausſpreche. Bei der Abſtimmung über den Antrag 
erklären ſich 81 Abgeordnete dafür und 81 dagegen, 
ſodaß ſich die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes ergiept. 
Die Sitzung wird vertagt und um halb drei Uhr 
wieder aufgenommen. Die Abſtimmung über § 24 
wird einſtweilen ausgeſetzt. Der Reſt des Geſetzes 
findet debatteloſe Annahme. 

Nächſte Sitzung Dienstag: Weiterberatung; erſte 
Leſung des Nachtragsetats; Interpellation v. Töſchoppe, 
betr. Ausbau des Alterszulagenſyſtems für die Volks⸗ 
ſchullehrer. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 12. Mai. 
— Der Kaiſer traf am Sonntag nachts 
nach 11 Uhr von Frankfurt a. M. in Wies⸗ 
baden ein und begab ſich durch die hell er⸗ 
leuchtete Stadt unter den Jubelrufen der 
Menge nach dem Schloſſe. Geſtern Vormittag 
erledigte der Kaiſer daſelbſt laufende Regierungs⸗ 
geſchäfte. Um 10¼ Uhr ſtattete derſelbe den 
in Wiesbaden weilenden Fürſtlichkeiten Beſuche 
ab und beſichtigte die ruſſiſche Kapelle. Kurz 
nach 11 Uhr nahm der Monarch bei der 
Prinzeſſin Luiſe von Preußen das Frühſtück 
ein. — Der Kaiſer trifft am 13. d. Mis. früh 
wieder in Potsdam ein und reiſt an demſelben 
Tage Vormittags gegen 11½ę Uhr mit der 

Kaiſerin nach Primkenau. 

— Die Kaiſerin iſt am Sonntag Abend 
gegen halb 11 Uhr nach der Vorſte lung im 
fol. Opernhauſe von Wiesbaden nach Berlin 
abgereiſt und traf auf der Wildparkſtation geſtern 
Morgen kurz vor 8 Uhr ein. 

— Der deutſche Militär⸗Attachs in Paris 
Oberſtleutnant v. Schwartzkoppen iſt zum 
Flügeladjutanten des Kaiſers ernannt 
worden. 

— Die „Poſt“ konſtatirt, daß die Ver⸗ 
öffentlichung des Telegramms des Kaiſers 
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an den Geheimrat Hinzpeler mit Allerhöchſter 
Ermächtigung erfolgt iſt. — Zum Telegramm 
bemerkt die „Kreuzztg.“, es habe Zeiten 
gegeben, wo die mindeſtens indirekte Mit⸗ 
wirkung der Geiſtlichen an der politiſchen Be⸗ 
wegung im Intereſſe des Staats, der Monarchie 
und des Chriſtentums nicht nur erwünſcht, 
ſondern auch von Erfolg begleitet geweſen ſei, 
und fragt, ob die Wiederkehr ſolcher Zeiten ſo 
beſtimmt nicht mehr zu befürchten ſei. Ob 
denn dann die Geiſtlichen die Hände in den 
Schoß legen ſollten? Der Geiſtliche dürfe 
doch nicht fremd und kühl den Ereigniſſen als 
ein Unbeteiligter gegenüberſtehen. 

— Der Sohn des Reichskanzlers Abge⸗ 
ordneter Prinz Hohenlohe, ſoll ſich, ſo 
ſchreibt die „Freiſ. Zig.“, neuerlich überzeugt 
haben, daß in Bezug auf das Verbot des 
Detailreiſens der Standpunkt der Re⸗ 
gierung doch ein ſehr ungerechtfertigter iſt. 
Prinz Hohenlohe bezieht nämlich nicht bloß 
regelmäßig ſeinen Weinbedarf durch Ver⸗ 
mittelung von Detailreiſenden, ſondern hat auch 
bei ſeiner Verheiratung Einrichtungen durch 


Vermittelung von Detailreifendeu bezogen. 


— An der Frieden⸗Erinnerungs⸗ 
feier, welche am Sonntag in Berlin der 
Verband deutſcher Kriegsveteranen 
veranſtaltet hatte, nahmen ca. 5000 Veteranen 
Teil. Das Feſt begann mit einem Feldgottes⸗ 
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erſammlung ein begeiſtertes Hoch auf den 
Kaiſer aus. Sodann begaben ſich die Veteranen 
in gemeinſamem Feſtzug mit Muſik auf Wagen, 
die mit allegoriſchen Darſtellungen geſchmückt 
waren, nach dem Friedrichshain zu einem ge⸗ 
ſelligen Beiſammenſein. 

— Der „Deutſche⸗Verein für 
internationale Friedenspropa⸗ 
ganda von 18 74“ nahm bei der von ihm 
am Sonntag in Berlin veranſtalteten Friedens feier 
eine Reſolution an, welche ſich für ein völker⸗ 
rechtliches Uebereinkommen zur Unterwerfung 
von Streitigkeiten unter die Urteile einer 
internationalen Friedensjuſtiz ausſpricht. 

— Der Bundesrat hielt am Montag 
eine Sitzung ab und hat darin die beiden Vor⸗ 
lagen betreffs Ableiſtung der Dienſtpflichten in 
den Schutzgebieten und Verſtärkung 
der Schutztruppen zu einer Geſetzvorlage 
vereinigt und dann in dem Wortlaut genehmigt, 
der dem Reichstag umgehend zugehen ſoll. 

— Das Staatsminiſterium trat 
am Montag Nachmittag unter dem Vorſitz des 
Miniſters v. Boetticher im Reichstagsgebäude 
zu einer Sitzung zuſammen. 

— Die erſte Leſung des Geſetzentwurfs be⸗ 
treffs der vierten Bataillone ſoll Ende 
dieſer Woche — Freitag oder Sonnabend — im 
Reichstage ſtattfinden. 

— Der „Poſt“ zufolge unterliegt es keinem 
Zweifel, daß das Herrenhaus den 
Aſſeſſorenparagraphen wiederher⸗ 
ſtellen wird. 

— Wie der „Poſt“ mitgeteilt wird, ſcheint 
beim Präſidium des Reichstages und bei 
der Regierung wenig Neigung vorhanden zu 
ſein, die Börſenreformvorlage noch vor Pfingſten 
in dritter Leſung zu erledigen; man wird ſie 
vielmehr bis nach den Ferien zurückſtellen. Die 
Gewerbenovelle, die Militärvorlage und die 
Kolonialvorlage werden bis zum 20. d. Mts., 
wo man in die Ferien zu gehen wünſcht, genügend 
Arbeitsmaterial bieten. 

— Der japaniſche Handels ver⸗ 
trag iſt am Montag vom Bundesrat genehmigt 
worden. Die Regierung legt nach der „Poſt“ 
Wert darauf, daß der Entwurf auch vom 
Reichstage noch in dieſer Seſſion beraten wird. 

— Die Petitionskommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes empfiehlt, die Petition von Helene Lange 
und Marie Mellien in Berlin betr. Zu⸗ 
laſſung der Frauen zum Apotheker⸗ 
e der Regierung zur Erwägung zu über⸗ 
weiſen. 


— Der konſervative Publiziſt Dr. Rudolf 
Meyer will die konſervative Partei 
einer ſcharfen Kritik unterwerfen; er ſchreibt in 
einem dieſer Tage veröffentlichten Briefe: „Wenn 
man in Berlin fragt, was der alte Meyer 
macht, ſo teilen Sie, bitte, mit, daß ich gegen⸗ 
wärtig an einer Geſchichte der konſervativen 
Partei Preußens arbeite. Es ſoll dies mein 
letztes Werk ſein. Ich werde darin nachweiſen, 
daß das Preußen Friedrichs des Großen einzig 
und allein durch die Faulheit, die geiſtige Un⸗ 
fähigkeit und die Anmaßung der oſtelbiſchen 
Konſervativen wirtſchaftlich zu Grunde gerichtet 
worden iſt. Was man jetzt in Deutſchland 
Judenſchaft nennt, iſt lediglich die Folge des 
ſchmählichen Verrats, den die Konſervativen 
an ihren Grundſätzen und an dem Vaterlande 
begangen haben. Deshalb werde ich den 
Herren in meiner jetzigen Arbeit ein Denkmal 
ſetzen, daß kein Hund mehr So der 
konſervative Schriftſteller. 

— — — —-—-— — 


Ausland. 


Italien. 

In der Deputirtenkammer endete am Sonn⸗ 
abend die Debatte über die Afrikapolitik mit 
einem Siege des Miniſteriums, indem in namenk⸗ 
licher Abſtimmung mit 278 gegen 133 Stimmen 
die vom Miniſterpräſidenten beantragte Tages⸗ 
ordnung, die Kammer billige ſeine Politik, an⸗ 
genommen wurde. 

Frankreich. 

Nach den Stichwahlen am Sonntag beſteht 
der Pariſer Gemeinderat aus 32 Radikalen, 
21 Sozialiſten, 16 gemäßigten Republikanern 
und 11 Konſervativen. In den größeren 
Städten, wie Marſeille, Lyon, Bordeaux, Lille, 
Toulon u. ſ. w. iſt die Mehrheit des Gemeinde⸗ 
rats in den Händen der Radikalen und Sozia⸗ 
liſten, während auf dem platten Lande die Re⸗ 
publikaner überwiegen. 


Afrika. 
Rah einer Meldung der „Ag. Stef.“ vom 
0. M. ſandte der Prior des Kloſters von 
za Damo, welcher Beſtrafung fürchtet, 
en an Ras Mangaſcha, um ihn zu be⸗ 
n, die in ſeinen Händen befindlichen Ge⸗ 
enen auszuliefern. General Baldiſſera er⸗ 
et von dieſer Vermittelung keinen Erfolg, 
die abeſſiniſchen Führer ſich äußerſt gleich⸗ 
J hinſichtlich des Loſes ihrer Unterthanen 
n. Oberſt Stevani, welcher den Befehl 
alten hatte, Ras Sebat anzugreifen, ent⸗ 
ste drei B 


Sebat, f. 
Oberſt Stevani verfolgte ſodann Sebat, 
gte ihm einen Verluſt von 10 Toten bei 
nahm ihm 300 Stück Vieh weg. Weiter be⸗ 
ate Oberſt Stevani 4 Ortſchaften, welche auf 
e Askaris geſchoſſen hatten. Ras Alula 
e noch immer zwiſchen Adua und dem 
zreb. Aus dem Fort von Adigrat find nun 
Kranken und Verwundeten und das dort 
sicht  erforderlihe Hilfsmaterial entfernt. 
‚meral Baldiſſera beabſichtigt, noch einige 
Lage in Adigrat zu bleiben, um jedes Mittel 
zur Befreiung der italieniſchen Gefangenen zu 
verſuchen. Der Geſundheitszuſtand der Truppen 
iſt ein vorzüglicher. Die Verluſte an Vieh 
haben ſich verringert. Auf dem Hochplateau 
herrſcht eine außerordentliche Trockenheit 
Die Geſamtſtärke der Beſatzung des Forts 
von Adigrat am Morgen des 14. v. M. belief 
ſich auf 1900 Mann. 

Nach einer weiteren Meldung der „Agenzia 
Stefani“ aus Maſſauah vom 9. ſetzte Ras 
Agoſtafari den Leutnant Cimino und die übrigen 
14 von ihm gefangen zurückbehaltenen italieniſchen 
Soldaten in Freiheit. 


Amerika. 

Anm letzten Freitag waren von den Spaniern 
auf Kuba fünf Freibeuter auf dem Dampfer 
„Competidor“ gefangen genommen und Tags 
darauf durch ein Kriegsgericht zum Tode ver⸗ 
urteilt werden. Zwei der Verurteilten ſind 
Kubaner, die andern drei Amerikaner, darunter 
ein naturaliſirter Engländer. Vie Nachricht hier⸗ 
von hat in New Pork große Erregung hervor⸗ 
gerufen. Eine vom „Journal“ veröffentlichte 
Depeſche aus Waſhington beſagt, der Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen, Olney, habe nach 
einer beſonderen Unterredung mit dem 
Präſidenten Cleveland dem ſpaniſchen Geſandten 
Dupuy de Lome mitgeteilt, Cleveland ſei der 
Anſicht, daß die kubaniſche Frage in ein akutes 
Stadium getreten ſei; derſelbe beſtehe darauf, 
daß die Gefangenen nicht auf Grund eines 
Urteils des Militärgerichts hingerichtet werden. 
Dupuy de Lome bemühte ſich, das Vorgehen 
des Generals Weyler durch das Völkerrecht zu 
rechtfertigen, Olney antwortete jedoch mit 
Feſtigkeit. De Lome verſprach, nach Madrid 
zu telegraphiren. — 

General Weyler hält nach einer Meldung des 
Madrider „Imparcial“ die Hinrichtung der 
Flibuſtiers vom „Competidor“ als unumgänglich 
notwendig und erklärte, falls die Regierung in 
Madrid in Folge des Einſpruchs der Union⸗ 
ſtaaten anderer Anſicht werden ſollte, ſofort von 
ſeinem Poſten zurückzutreten. Die Generäle 


ataillone nach Amba Debra 
Jo, de e e enthaltsorte des 
1. Hand jedoch die 


N ung verlaſſen. 


Ochanda und Ahomada haben 
klärung angeſchloſſen. 
— ..... | 


Provinzielle 

Culmſee, 11. Mai. Herr Bölthyers zitter Beer 
erſtand im Subhaſtationstermin bad Grm bitüd des 
Herrn Viktor Hinz um den Preis 

Schulitz, 10. Mai. Der Vor end de Sriener 
vereins hielt heute eine Sitzung ab, in der beſchloßſen 
wurde, am zweiten Pfingitfeiertaoe eine Deputation 
von ca. zwanzig Mitgliedern zu n weile des 
Krieger⸗Vereins Grünkirch dorthin enden 

Strasburg, 10. Mai. Bürgerineilter Groneberg 
iſt zum Bürgermeiſter der Stan r robin 
Schleſien) gewählt worden. 

Culm, 10. Mai. In der Kirche au roß Lunan 
hielt Herr Hülfsprediger Jabſen aus Strasbung heute 
Probepredigt und Katecheſe mit ben Nonfirmanben 


Derſelbe wird, falls nicht binn dagen beim 
Superintendenten ſtichhaltige Einw nacht werben, 
von der Regierung definitiv ange 

Schwetz, 10. Mai. Nachden bier in den 


letzten Tagen ein Komitee zur Err ie eines Kaen 
und Kriegerdenkmals gebildet, hat dasſelbe einen Wut: 
ruf erlaſſen, in welchem es heißt: „Die Unterzeichneten 
ſind der feſten Ueberzeugung, daß die Bewohner 
unſeres Kreiſes gewillt find, auch ihrerſeits dem An ⸗ 
denken an die Hochſeligen Kaiſer Wilhelm I. und 
Friedrich III., an die großen Männer ihrer Zeit und 
und an die in den Feldzügen 1864, 1866 und 1870/71 
gefallenen Söhne des Kreiſes Schwetz einen ſichtbaren 
Ausdruck zu geben, zuſammengetreten, um die Errichtung 
eines Kaiſer⸗ und Krieger⸗Denkmals in der Kreisſtadt 
Schwetz in's Werk zu ſetzen.“ 

Neumark, 11. Mai. Geſtern Nachmittag fand die 
Enthüllung des der Stadt von dem Herrn General⸗ 
Agenten Heinrich Kamke aus Danzig geſtifteten Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmals ſtatt, die ſich zu einem großartigen 
Volksfeſte geſtaltete. Nach Aufſtellung des Feſtzuges 
um das Denkmal intonirte der Geſangverein den 
Hymnus „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“, 
worauf die Hülle fiel und Herr Landrat v. Bonin 
unter Ausbringung des Kaiſerhochs das prächtige 
Denkmal der Stadt übergab. Herr Bürgermeiſter 
Liedke übernahm dankend das Denkmal und ſchmückte 
es mit einem Lorbeerkranze. Die Feſtrede hielt 
Kreisſchulinſpektor Lange. Nach derſelben wurde ein 
Telegramm an den Kaiſer geſandt. An die Feier 
ſchloß ſich ein Feſteſſen in Lipinskis Hotel und Abends 
fanden in der Turnhalle ein Feſtkommers und in 
Lipinskis und Dreyers Hotel Volksfeſte ſtatt. Das 
Denkmal ſteht auf dem Rathausberge, der zu einem 
ſchönen Stadtpark umgewandelt iſt. 

Marienburg, 10. Mai. Der frühere Burggarten 
hierſelbſt iſt durch Kauf von dem jeweiligen Beſitzer 
Marx für den Preis von 48 000 M. in den Beſitz der 
hieſigen Schützengilde übergegangen und wird von jetzt 
ab den Namen „Schützenhaus“ führen. Die Umtaufe, 
verbunden mit einer größeren Feſtlichkeit, findet bereits 
am 17. d. M. ſtatt. 

Danzig, 10. Mai. Einen ſeltenen Erinnerungs⸗ 
tag ſchuf geſtern Herr Oberſtleutnant und Flügel⸗ 
adjutant Mackenſen ſeinen Huſaren dadurch, daß er 
in Anbetracht des Ablaufs des Erinnerungsjahres die 
Standarte des Regiments vor demſelben enthüllen und 
noch einmal mit Eichenlaub ſchmücken ließ und dann 
die Mannſchaften auf die Bedeutung dieſes Augen- 


blicks auſmerkſam machte, betonend, daß nach dem 


heutigen Tage die 5 wohl niemals mehr Ge | 
E mid N, Ei Eichenlaub ge 5 2 8 5 
Feldzeichen zu ſehen. Dann wurde die Standarte zur 


Stadt zurückgebracht und dadurch auch die Bürger⸗ 
ſchaft an den Ablauf des Erinnerungs⸗ und Ju⸗ 
biläumsjahres erinnert. — Der bekannte Getreide⸗ 
kaufmann Georg Döring ſtarb geſtern plötzlich, vom 
Schlage getroffen, im Pferdebahnwagen. Döring war 
beſonders in Turnerkreiſen bekannt. — Der Weſt⸗ 
preußiſche Botaniſch⸗ zoologiſche Verein halt feine 
Wanderverſammlung am Donnerstag nach Pfingſten 
nicht in Putzig, ſondern in Karthaus ab. Ein Aus⸗ 
flug nach dem Turmberg iſt geplant. 

Gumbinnen, 10. Mai. Der Verband der 
ſtädtiſchen Beamten für Oſtpreußen hat an den 
Städtetag der Provinz in Königsberg eine Petition 
abgehen laſſen, in welcher nachſtehende Forderungen 
aufgeſtellt und zu begründen verſucht werden: 
1. Gleichſtellung der ſtädtiſchen Beamten mit den 
Staatsbeamten ſowohl an Gehalt als auch durch Ge⸗ 
währung von Wohnungsgeld. 2. Anrechnung der 
Militärdienſtzeit und derjenigen Zeit bei der 
Penſionirung, welche die ſtädtiſchen Beamten im 
Dienſte des Staates oder anderer Kommunen vom 
21. Lebensjahre ab zugebracht haben. 3. Definitive 
Anſtellung der in gewerblichen Betrieben der Kom⸗ 
munen thätigen Beamten (Schlachthaus⸗, Gasanſtalts⸗ 
beamte ꝛc.) 4. Beſetzung derjenigen Stellen in der 
Verwaltung, welche ſich als dauernd notwendig er⸗ 
wieſen haben, mit definitiv anzuſtellenden Beamten 
und nicht mit Hilfsarbeitern. 5. Fürſorge für die 
Witwen und Waiſen der ſtädtiſchen Beamten. 

ER, 11. Mai. In dem Aufſehen erregenden 
Prozeſſe Weſtfahl, welcher am vorigen Mittwoch be⸗ 
gonnen hat, wurde heute Regierungs- Baumeiſter 
Keßler⸗Berlin als Zeuge vernommen. Dieſer bekundete, 
er ſei 1878 im Dienſt des Geh. Kommerzienrat Becker 
geweſen. Becker habe bei einem in der Provinz Sachſen 
vorgenommenen Bahnbau einen Beamten beſtochen, 
ferner ſeine Angeſtellten zum Meineide verleitet und 
ſich gerühmt, durch Beamtenbeſtechung verhindert zu 
haben, daß die etwaige Anlegung eines fiskaliſchen 
Bernſteinbergwerks hintertrieben wurde. Der Ver⸗ 
treter des Nebenklägers, Rechtsanwalt Dr. Seelig, be⸗ 
antragte nun prinzipiell Vertagung eventl. Ausſetzung 
der Verhandlung, um ſich über die Glaubwürdigkeit 
des Zeugen zu unterrichten und die von dieſem be⸗ 
kundeten Thatſachen zu prüfen bezw. Gegenzeugen be⸗ 
ſchaffen zu können. Der Gerichtshof beſchließt, die 
Verhandlung bis Freitag auszuſetzen. 


Lokales. 
Thorn, 12. Mai. 


[Perſonalien] Gerichtsaſſeſſor 
Technau in Konitz iſt zum Amtsrichter bei dem 
Amtsgerichte in Thorn ernannt. 

— [Der Landesdirektor der 
Provinz Weſtpreußenl] hatte im ver⸗ 
gangenem Jahre aus Provinzialfonds mehreren 
Städten Weſtpreußens Beträge von 250 Mark 
mit der Beſtimmung zur Verfügung geſtellt, 
jungen, ſtrebſamen und unbemittelten Hand⸗ 
werkern den Beſuch der Königsberger Aus⸗ 
ſtellung zu ermöglichen. Auch Thorn war 
unter dieſen Städten. Leider ging hier der 
Betrag an die hieſige Handelskammer erſt nach 
Schluß der Ausſtellung ein und konnte nicht 


— 


mehr zur Verwendung gelangen. Eine Anfrage 
der hieſigen Handelskammer, ob der Betrag 
etwa zur diesjährigen Berliner oder 
Graudenzer⸗Ausſtellung verwendet werden 
könne, wurde verneint und der Betrag zurück⸗ 
verlangt. Der hieſige Handwerker ⸗ Verein 
richtete vor etwa 14 Tagen an den Landes⸗ 
direktor ein Geſuch um Gewährung eines Be⸗ 
trages als Beibilfe zum Beſuch der Graudenzer 
oder Berliner⸗Ausſtellung. Dieſes Geſuch iſt 
leider abgelehnt worden. 

— [Zum Einjährig⸗Freiwilligen⸗ 
bienfi] iR vom Kriegsminiſter und dem 
Miniſter des Innern, wie die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ mitteilt, neuerdings aus Anlaß eines 
Einzelfalles darauf hingewieſen worden, daß die 
Beſtimmungen der Wehrordnung von 1888 eine 
Verſchärfung inſofern erfahren haben, als es 
der obrigkeitlichen Beſcheinigung bedarf, daß 
der Bewerber für den Einjährig⸗Freiwilligen⸗ 
dienſt der ihm geſetzlich obliegenden Verpflichtung, 
ſich während der aktiven Dienſtzeit ſelbſt zu be⸗ 
kleiden u. ſ. w., zu genügen im Stande iſt. 
Sofern die Verpflichtung zur Unterhaltung u. 
ſ. w. des Bewerbers während der einjährigen 
aktiven Dienſtzeit ſeitens einer dritten Perſon 
übernommen iſt, ſoll grundſätzlich daran feſtge⸗ 
halten werden, daß die Sicherheit der über⸗ 
nommenen Verbindlichkeit durch notariellen oder 
gerichtlichen Akt gewährleiſtet iſt, gleichgiltig, 
ob nach dem in dem betreffenden Gebiete an⸗ 
wendbaren gemeinen Recht Schenkungen über⸗ 
haupt oder von einem gewiſſen Betrage ab an 
beſtimmte Formen gebunden ſind oder nicht. 

— [Die neuen Quittungskarten 
der Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung] find 
mit 56 Feldern gezen 52 auf den bisherigen 
Karten zum Einkleben der Marken verſehen. 
Die Neueinteilung hat lediglich den Zweck, den 
alliährlich wiederkehrenden großen Andrang 
beim Kartenumtauſch abzuſchwächen. Eine 
Benachteiligung des verſicherungspflichtigen 
Publikums tritt alſo nicht ein. 

— [Weſtpreußiſche bienen⸗ 
wirtſchaftliche Provinzial: 
Ausftellung.] Da ſeitens des Kommitees 
der Graud. Gewerbeausſtellung die Platzmiete 
erhöht worden iſt, ſind die Ausſteller benachrichtigt 
worden, daß das Komitee der Sonderausſtellung 
mit den ihm zur Verfügung ſtehenden geringen 
Mitteln die Stellagen für die Ausſtellungs⸗ 
gegenſtände nur auf Koſten der Ausſteller leihen 
kann. Die meiſten Ausſteller ſind mit dieſer 
Forderung einverſtanden und halten ihre An⸗ 
meldung 


ane ken 


e 3 


ſtattgehabten Sitzung der Platzkommiſſton der 
Gewerbeausſtellung die Herrn Hahn⸗Kruſch und 


Grams⸗Schönſee teil. Es gelang, die Platz⸗ 
frage inſofern zu regeln, als außer dem ſchon 
zugeſagten Raum in der Halle und im Freien 
noch ein über 100 qm großer Raum für die 
Abteilung lebende Völker, welche nur 3 Tage 
geöffnet iſt, im Freien zugeſagt wurde. Demnach 
werden die Ausſtellungsgegenſtände der mehr 
als 70 Ausſteller überſichtlich gruppiert werden 
können. 

— [Der IX. Verbandstag des 
Deutſchen Seiler⸗undReepſchläger⸗ 
Verbandes] wird am 14., 15. und 16. 
Juni d. J. in Berlin abgehalten werden. In 
Ausſicht genommen iſt der gemeinſchaftliche Be⸗ 
ſuch der Berliner Gewerbe-Ausſtellung. Alle 
ſelbſtändigen Seiler und Reepſchläger Deutſch⸗ 
lands ſind zur Beteiligung eingeladen, und 
ebenſowohl werden auch Gäſte aus dem Aus⸗ 
lande wie immer willkommen ſein. 

— [Der Oſtdeutſche Zweig: 
verein für Rübenzucker⸗In⸗ 
duſtriel trat am Sonnabend in Danzig zu⸗ 
ſammen. Aus den Verhandlungen ſei ein 
Referat des Herrn Winter⸗ Danzig über die 
Anlage eines Freibezirks in Danzig 
hervorgehoben. Ein derartiger Freibezirk beſtehe 
heute ſchon in Bremen, der ſehr viele Vorteile 
biete, da der Verkehr unbeläſtigt von Zoll⸗ 
formalitäten ſich entwickle. In Stettin ſei der 
Betrag von 10 Millionen Mk. für einen Frei⸗ 
bezirk ausgeworfen worden. Damit trat auch 
für Danzig die Notwendigkeit der Be⸗ 
ſchaffung eines Freibezirkes heran, der vom 
Bundesrat bereits bewilligt iſt. Am beſten 
eignet ſich das Hafenbaſſin dazu, da es Ab⸗ 
ſchließung gegen das Zollinland leicht ermögliche. 
Die Schwierigkeit lag nun darin, den am 
Baſſin ſich abwickelnden Zuckerverkehr mit den 
Einrichtungen des Freihafenbezirkes in Einklang 
zu bringen. Es iſt nun gelungen, den Handels⸗ 
miniſter zu bewegen, daß er für Zucker eine 
Zollabfertigungsſtelle einrichten wird, ſo daß der 
Zucker vorläufig an ſeiner alten Stelle bleiben 
kann. Um den Freibezirk ſoll ein 3 Meter hohes 
Gitter gelegt werden; das Hafenbaſſin wird durch 
ſpaniſche Reiter abgeſchloſſen. Es iſt zu be⸗ 
grüßen, daß dem Zuckerverkehr die Benutzung 
des Baſſins erhalten geblieben iſt, da in keinem 
Hafen der Welt in Folge der vorzüglichen 
Einrichtungen die Dampfer ſo ſchnell expedirt 
werden können, als in dem Hafen vou Neu⸗ 
fahrwaſſer. f 
— Konferenz.] Geſtern Vormittag 
fand in Danzig unter dem Vorſitze des Herrn 


des Komitees 
g nahmen 


Oberpräſidenten v. Goßler eine Sitzung über 
Beſprechung von Strombau⸗, Deich⸗ und 
Meliorations⸗Angelegenheiten ſtatt, der außer 
den Mitgliedern des Oberpräſidiums, den Herren 
Vertretern der Strombaudirektion, den beiden 
Herrn Meliorations⸗Bauinſpektoren auch Vertreter 
der königl. Regierungen in Danzig und 
Marienwerder beiwohnten. Zur Teilnahme an 
der Konferenz war auch Herr Regierungspräſident 
v. Horn aus Marienwerder eingetroffen. 
—lZu den Zahlungsſchwierig⸗ 
keiten der Firma Julius Wegner in 
Schulitz!] erhalten wir aus Berlin folgende 
Mitteilung: Die angekündigte Verſammlung 
von Hauptaläubigern der Firma W. hat hier 
nicht ſtattgefunden, wohl aber eine Beſprechung 
zwiſchen zwei beſonders intereſſirten Warſchauer 
Holzfirmen einerſeits und einem Berliner und 
einem Hannoveraner Hauſe andererſeits. Es 
handelte ſich weniger darum, die Firma W. zu 
ſtützen zu ſuchen, als vielmehr darum, die Ge⸗ 
ſchäftsverbindung zwiſchen den Betreffenden, die 
durch den W. ſchen Zuſammenbruch gefährdet 
zu werden droht, aufrecht zu erhalten und 
gleichzeitig die Verluſte auf beiden Seiten 
möglichſt zu verteilen. Die dahin gehenden Be⸗ 
ſtrebungen haben jedoch zu keinem Ergebnis 
geführt, da die deutſchen Firmen nicht willens 
waren, auf die Abſichten der ruſſiſchen 
Intereſſenten einzugehen. Die Eröffnung des 
Konkurſes über das Vermögen des W. wird 
von Berlin aus unverzüglich beantragt werden. 
— [Die Mißſtände auf unſerer 
Uferbahnl. Wer im Herbſt oder in 
letzterer Zeit ab und zu ſich einmal den Verkehr 
auf der hieſigen Uferbahn und den Ladeſtellen 
angeſehen hat, wird ſofort die Wahrnehmung 
gemacht haben, daß die Lade⸗ bezw. Rangier⸗ 
aleife dem Verkehr nicht im entfernteſten, auch 
bei nur ganz billigen Anforderungen zu genügen 
vermögen. Während des Rangierens beſchlei⸗nt 
einen ordentlich ein beängſtigendes Gefühl, 
nicht hie oder da ein Unglück berbeigeführ! 
wird. Daß es bisher nicht geſchehen, iſt 
ein wirkliches Wunder anzuſehen und nur ber 
Umſicht des Betriebsleiters zu danke 
Es giebt wohl kaum eine zweite derart! 
Anlage, die bei ſolch einem großen Verkehr 
ungenügend und ſtiefmütterlich bedacht wäre, o. 
unſere Uferbahn. Weshalb bisher nicht ernſtlich 
mit der Erweiterung derſelben vorgegangen wurd 
kann man nicht recht verſtehen, zum 
die Rentabilität nicht in Frage geftellt 
iſt. Der Handel, der hier ohnehin laht⸗ 
gelezt iſt, ſtößt überall auf Hinderniſſe 


Dieſelbe iſt ſchon lange ein Hemmnis unferer 
Verladungsſtellen. Man ſollte daher mit allen 
nur möglichen Mitteln deren Beſeitigung an⸗ 
ſtreben. Bisher wurde der Einwand erhoben 
daß der Hebekrahn an dieſer Stelle aufgeſtellt 
bleiben müſſe. Dieſes ſcheint heut nicht mehr 
zutreffend zu ſein, indem der Krahn jetzt ſeit 
1½ Jahren von dort entfernt iſt und nicht 
gebraucht wird. Wenn der Krahn jetzt am 
Nonnenthor ohne jede Verwendung ſteht, ſo 
kann derſelbe auch nach Beſeitigung der Winde 
oben ſtehen. Sollten ſich keine gütlichen Wege 
finden laſſen, dieſes Hemmnis zu beſeitigen, ſo 
verſuche man im Intereſſe des Verkehrs die 
zwangsweiſe Beſeitigung. Mit der Erweiterung 
des Lade- und Rangiergeleiſes müßten auch die 
Gebühren entſprechend anderen Plätzen ermäßigt 
werden. Nur dann wird unſere Uferbahn das 
ſein, was ſie ſoll, und der Handel wird, wenn 
dieſe beſchwerenden Punkte beſeitigt ſind, ſich 
wieder heben. 

— [Ueber Mangel an Ladung! 
klagen die in Polen liegenden Kahnſchiffer. 
Es ſind dort viele Kähne vorhanden, die auf 
Ladung warten. Das Getreide wird des 
niedrigen Preiſes wegen zurückgehalten. Auch 
die Mühlen ſchränken deshalb ihren Betrieb 
ein. Im Innern Rußlands iſt in den Bächen 
und Flüſſen noch ſo hohes Waſſer, daß auch 
die dortigen Mühlen nicht arbeiten können. 
Es iſt unter dieſen Umſtänden auch nicht ſo 
viel Kleie zur Ausfahr vorhanden, als voraus⸗ 
geſetzt wurde. 

— [Verkehr auf der Uferbahn. 
Im April gingen aus und ein 735 und im 
März 466 beladene Waggons. 

— [Bei der heutigen Submiſſion] zur 
Vergebung des Rangierbetriebes auf der Ufer⸗ 
bahn wurden vier Offerten abgegeben. Es 
forderten pro Waggon: Gude 63, W. Böttcher 
60, Riefflin 54 und Ullmer 59 Pfg. Herr 


Riefflin, der ſeit der Eröffnung der Uferbahn 


den Rangierbetrieb hat, iſt demnach Mindeſt⸗ 
fordernder geblieben. a 

— [Auf die Monatsverſammlung 
des Ruder Vereins,] welche Mitlwoch 
Abend 8 Uhr im Bootshauſe ſtattfindet, wird 
nochmals aufmerkſam gemacht. 5 

— [Die Leiche] des Gefreiten Golke 


iſt in der Weichſel bei Penſau gefunden worden. 


— [Temperatur.] Heute Morgen 8 Uhr 
12 Grad R. Wärme; Baromelerſtand 28 Zoll 
0 Strich. 


A j 


— [Gefunden] eine Holzart in der 
Kulmer Esplanade; ein Ortskrankenkaſſenbuch 
für den Arbeiter Kart Schewe auf der Es⸗ 
planade. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet 
6 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel! 
Waſſerſtand 2,43 Meter. 


Podgorz, 11. Mai. Auf dem Artillerie⸗ 
Schießplatz ſtürzte heute früh der Arbeiter Schulz 
von hier vom Gerüft eines Neubaus und zog 
ſich ſo ſchwere Verletzungen zu, daß er hoffnungs⸗ 
los darniederliegt. — Der Durchbrenner 
Berſtinger konnte von dem hieſigen Stadtwacht. 
meiſter Weßalowski, der ihn von Kladau bei 
Kruſchwitz nach Podgorz zurück transportieren 
ſollte, dort nicht mehr angetroffen werden. 
ſoll nach Berlin gegangen ſein. — Geſtern 
unternahm der Radfahrer⸗Verein „Germania“ 
einen Ausflug nach Leibitſch. — Herr Kteis⸗ 
ſchulinſpektor Richter aus Thorn wohnte geſtern 
dee Bezirkslehrer⸗Konferenz in Stewken bei. — 
Das 125 Morgen umfaſſende Grundſtück des 
Herrn Reinhold Baltzer in Gr. Neſſau ging 
heute um den Preis von 36000 M. in den 
Beſitz des herzogl. Oberamtmanns Herrn Neu⸗ 
ſchild in Grabia über. 

— nn nn nn U U 07 
Eingeſandt. 

Nachdem die Brückenſtraße im vergangenen Jahre 
von der Breiteſtraße bis zum Hotel „Schwarzer 
Adler“ umgepflaſtert worden, iſt dies jetzt vom Brücken⸗ 
thor bis zur Jeſuitenſtraße geſchehen. Aber das kurze 
Ende vom „Schwarzen Adler“ bis zur Jeſuitenſtraße 
harrt nach wie vor der Umpflaſterung. Warum eine 
Straße, deren Pflaſter mit wenig Ausnahmen durch⸗ 
weg ſchlecht iſt, nur an beiden Enden umgepflaſtert 
wird, iſt nicht recht verſtändlich, da doch die Koſten 
für ſolch kurze Strecke keine ſo bedeutenden ſind. Will 
man etwa den 5 8 oder den Fremden, die im 
„Adler“ einkehren, dieſen Anblick erhalten? Noch 
ſchlimmer ſieht es mit dem Pflaſter in der Jeſuiten⸗ 
ſtraße zwiſchen Brücken⸗ und Mauerſtraße aus. Die 
Laſtwagen, die dieſe Straße häufig paſſiren, können 
nur mil großer Mühe aus den Löchern herausgebracht 
werden. Bei Regenwetter bilden ſich hier Tümpel und 


wurden 


Heutiger 


wird jede Abwäſſerung durch die Kanaliſation illuſoriſch 


Abhilfe thut hier dringend not. 
Mehrere Anwohner 
der Brücken⸗ und Jeſuitenſtraße. 


nn —cꝓ—çꝙ— 
Kleine Chronik. 

Nach fünfundzwanzig jähriger 
Geͤangenſchaft zurückgekehrt. Kürz⸗ 
ich iſt nach Friedrichsgrätz, Kreis Oppeln, ein 
in dem franzöſiſchen Feldzuge 1870/71 gefangen 
genommener Soldat zurückgekehrt, nachdem es 
hm gelungen war, aus Algier zu entfliehen. 
der Mann lebt in der Tarawaer Herrſchaft. 
inzwiſchen hat ſich ſeine Ehefrau anderweit 


gemacht. 


„ Vollständige Ausführung der 
Kanalisations- u. Wasserleitungs- Anlagen, 


ſowie Closet- und Bade-Einrichtungen 
unter genauester Beobachtung der hierfür erlassenen Orts- 
erden ſorgfältig und unter billigſter Preisberechnung hergeſtellt von 


R. THOBER, Bauunternehmer, 


Marienstrasse Nr. 1, 2 Trepp 


N.B. Koſtenanſchläge und Zeichnungen hierfür, 
rden ſchnell und billigſt angefertigt. 


verheiratet und Ehe 
bereits 6 Kink ch den Ans 
gaben dieſes Mannes ſollen in Algier noch eine 
größere Anzahl unferer Landsleute in Gefangen⸗ 
ſchaft ſchmachten. 

Das Breslauer Landgericht verurteilte 
die Redakteure Dr. Schottty und Dr. Fleiſcher 
von der „Schleſiſchen Zeitung“ wegen Be⸗ 
leidigung des Breslauer Magiſtrats 
nach $ 186 des Strafgeſetzbuches zu 200 
beziehungsweiſe 100 Mk. Geldſtrafe. Die 
Beleidigung wurde in dem Paſſus eines Artikels 
über den viel erörterten Ankauf des Rittergutes 
Weidenhof durch die Stadtgemeinde gefunden. 
Die inkriminirte Stelle lautet: „Daß dieſe 
Affaire (nämlich der Ankauf) in den weiteſten 
Kreiſen den Eindruck ber Solidarität der jüdiſch⸗ 
freifinnigen Intereſſen hinterlaſſen hat, iſt 
zweifellos.“ . 

In dem Dorfe Geispolsheim imEljaß 
ſind am Sonntag 40 Gebäude niedergebrannt. 
Eine große Anzahl Vieh iſt umgekommen und 
die Futtervorräte ſind vernichtet. Man ver⸗ 
mutet Brandſtiftung. 

Ein beachtenswerter Wink. Sehr 
häufig macht man die Wahrnehmung, daß bearbeitetes 
Holz ohne ſchützenden Anſtrich den Witterungseinflüſſen, 
ſowie der Bodenfeuchtigkeit ausgeſetzt iſt, wodurch 
deſſen Dauerhaftigkeit wegen baldigen Eintritts von 
Fäulnis bedeutend verkürzt wird. Es dürfte daher 
für jedermann von Intereſſe ſein, an ein Anſtrich⸗ 
mittel erinnert zu werden, welches ſicher wirkt und 
deſſen Anwendung mit nur geringer Mühe und unbe⸗ 
deutenden Koſten verbunden iſt. Wir meinen das 
Avenarius Carbolineum D. R. P. Nro. 46021. 
Dasſelbe iſt ſeit zwei Jahrzehnten im Gebrauch und 
für ſeine Beliebtheit ſpricht am beſten die Thatſache, 
daß es in ſtets ausgedehnterem Maßſtabe in allen 
Kulturſtaaten benützt wird. Beſonders ſei hervorge⸗ 
hoben, daß das patentierte Originalfabrikat Avenarius 
Carbolineum infolge feiner erhöhten Wirkſamkeit und 
größeren Ausgiebigkeit billiger als Oelfarbe oder 
Teer zu ſtehen kommt und daß es den damit be⸗ 
ſtrichenen Hölzern ein hübſches nußbraunes Ausſehen 
giebt. Da unter der Bezeichnung „Carbolineum“ 
auch minderwertige Nachahmungen angeboten werden, 
bei deren Anwendung Mißerfolge keineswegs ausge⸗ 
ſchloſſen ſind, ſo werden die Konſumenten gut thun, 
ſich nicht durch billige Preiſe blenden zu laſſen, ſondern 
auf den vollen Namen Avenarius Carbolineum D. 
R.-P. Nro. 46021 zu achten. Der Geſamtverkauf 
liegt in den Händen der Firma R. Avenarius u. Co. 
in Stuttgart, Hamburg, Berlin und Köln, welche eine 
Verkaufsſtelle bei Herrn Gebr. Pichert in Thorn er⸗ 
richtet hat. 

— . 

Holztrausport auf der Weichſel 

am 11. Mai. 


S. Münz durch Liber 8 Traften 3309 Kiefern. 
Rundholz, 1031 Kiefern = Balken, Mauerlatten und 
Timber, 1437 Kiefern⸗Sleeper, 2161 Kiefern einfache 
und doppelte Schwellen, 577 Eichen > Plangons, 68 
Eichen, einfache und doppelte Schwellen; A. J, Stri⸗ 
rower durch Reiber 2 Traften 235 Kiefern = Balken, 


Statute und | 


en links. 
ſowie ſämmtliche Bauarbeiten 


Kairo =» 


Referenzen über bereits ausgeführte Anlagen ſtehen zu Dienſten. 


Ausverkauf. 


Da ich am 1. October geräumt haben muß, verkaufe 
Spaten, Schippen, Steinſchlaghämmer, Werk⸗ 
seuge La⸗Qualität für Tiſchler, Zimmerleute, Maurer ꝛc. 
ompl. Thür und Fenſterbeſchläge, Bänder, Oefen u. 
auſachen allerbilligſt aus. Küchengeräthe, Revolver, 
agd⸗Munition, Teſching⸗Patronen, p. Hundert 50 Pf. 


Gustav Moderack, 


jetzt Gerechteſtr. 16. 


S 


illig, 


für auswärts 


EEE 


nn ae 


die weltbekannte, älteſte und leiſtungs · 
fähigſte Annoncen⸗Expedition von 


ln, Haaſenfein & Vogler, A⸗h. 


wirksam Königsberg i. Pr., Kneiph. Langg. 26 J. 


— 5 
8 D 


PP 


inſeriren will, wende fih an 


Versand nach 
a. in ½/ u. ½ To, oder / u. ½ Hktl., b. 
Beförderung auch auf dem Waſſerwege über Stettin. 


Die neueſten, diesjährigen 


Mauerlatten, 933 Eichen Plangons; Th. Franke durch 
Wegner 3 Traften 1710 Kiefern⸗Rundholz, 7 Eichen⸗ 
Plangons, 5 Rundelſen; Schwiff und Eidem durch 
Reibſtein 5 Traften 3094 Kiefern = Rundholz, 53 
Kiefern ⸗ Sleeper, 288 Kiefern, einfache und doppelte 
Schwellen; Fr. Sach und Karl Bumke durch Ribis 
4 Traften, für Fr. Sack 2069 Kiefern⸗Rundholz, für 
Karl Bumke 413 Kiefern⸗Rundholz. 
————— nn 
Submiſſionstermin. 
Bromberg. Oeffentliche Verdingung der Lieferung 
von 55 000 Stück kiefernen und eichenen Bahn⸗ 
und Weichenſchwellen eingeteilt in 40 Loſe am 
28. Mai 10 Uhr vorm. im Dienſtgebäude der 
Königl. Eiſenbahn Direktion Bromberg. 


— 
Telegraphiſche Börſen » Depeſche 


f „ Berlin, 12. Mai, 

Fonds: ſtill. II. Mat 
Ruſſiſche Banknoten . 16,75 216,80 
Warſchau 8 Tage 16,25 216,15 
Preuß. 3% Conſols . 99,60] 99,60 


Preuß. 3½% Conſols 105,10 105,20 
Preuß. 4% Conſols . 1506,20 106,75 
Deutſche Reichsanl. 3% . 99,50] 99,60 
Deutſche Reichsanl. 3½% . 105,20 105,20 

Polniſche Pfandbriefe 4½% .. 67,40 67,2 

0 Liquid. Pfandbriefe fehlt | fehlt} 
Weſtpr. Pfandbr. tel neul. II. 100,50 100,70 
Diekonto-Conmm.-Authellt 207,90 208,00 
Oeſferr. Banknoten „ .I 69,85 169,80 
eizen: Mai 155,50 155,50 
Juli 153,75] 153,50 

Loco in New⸗Dork 759ʃ% 755/ 

Roggen: loco 119,00 121,00 
Mai 117,50 118,00 

Juli 119,25 119,75 

Sept 120,00 120,50 

Hafer: Mai 124,75 124,75 
da 124,00 124,00 

Rüb bl. ai 46,30 46,30 
Okt. 46,50 46,50 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 53,40] fehlt 
do. mit 70 M. do. 33,70 34,00 

Mai 70er 39,30] 39,20 

Sept. 70er 38,90] 39,00 

Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —,—| 102,20 
Wechſel⸗Diskont 3% Lombard⸗Ziusfuß für deutſche 

Staats-Anl. 3½%, für andere Effekten 4%. 
Spiritus Depeſche. 
KRönigdberg, 12. Mai. 
v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 

Loeb cont. 50er 52,50 Bf., 52,20 Gd. —,— bez. 


nicht conting. 70er 32,80 „ 32.50 „ 
Mai TR D " 
Petroleum am 11. Mai, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 10.00. 
Berlin „ ” 9,85. 
Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 12. Mai. 
Wetter: trübe, wärmer. 
Weizen: wenig verändert, 129 Pfd. bunt 150 M., 
131 Pfd. hell 152 M., 133 Pfd. hell 153 M. 


Roggen: gut behauptet, 122 Pfd. 111/12 M., 124 
Manerlatten und Timber, 655 Tannen = Bretter und 9 5 Ma M. ii 


bis 125 Pf 


Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896 | 


 Dentsche Fischereiausstellung * Deutsche Kolonialausstellung 
„ Vergnügungspark. 
1. Mai bis 15. October. 


Alt-Berlin 


„Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 3 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos Quelle 
werden gebeten, in den Depöts stets ausdrücklich 


Saxlehner⸗ 


Biller wasser 


zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork 
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


E Capetenmuſter, WU 5. 
Fabrik Herrmann Meissner, Berlin, 


ſind bei mir zur Anſicht und nehme i 
Aufgabe von 20 Mk. ab franko Zuſendung. 


D. Gliks man, Brückenſtraße 18. 


BERLIN, N} Prinzen-Allee 79/80 


allen Teilen des Reiches: 
in Flaſchen von ca. % Ltr. Inhalt. 


ch Beſtellungen zu Fabrikpreiſen auf. Bei Sale 


Gerste: ſehr geringes Geſchäft, Mangels Angebot, 
Brauwaare 117/20 M., feinfte über Notiz. 
Hafer: feſt, nach Qualität, 105/12 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


— ——————— 1 
Ueneſte Nachriaten. 


Berlin, 11. Mai. Aus Anlaß des 
Friedens⸗Jubiläums fanden geſtern in zahlreichen 
Städten Gedenkfeiern ſtatt. In dem Berliner 
Vorort Schmargendorf wurde ein Kaiſer⸗ 
Wilhelm Denkmal, in Hannover auf dem 
Militärfriedhof ein zum Gedächtnis der ver⸗ 
ſtorbenen Teilnehmer des Krieges errichtetes 
Denkmal feierlich enthüllt. In München fand 
in Anweſenheit des Prinzregenten Luitpold die 
Grundſteinlegung des Friedens⸗Denkmals auf 
der Prinzregenten⸗Terraſſe ſtatt. Auch in 
Augsburg, Würzburg und anderen bayriſchen 
Städten ſind Friedensfeiern begangen worden. 

Hamburg, 11. Mai. Geſtern Abend 
geriet der auf Patrouille befindliche Gendarm 
Queſſel in Alten wärder mit vier Perſon in 
Streit, in deſſen Verlauf er ſeinen Revolver 
zog und einen Gärtner erſchoß. 

Algier, 11. Mai. Ein Sonderzug, der 
mit zwei zur Einſchiffung nach Madagaskar be⸗ 
ſtimmeen Kompagnien Soldaten nach Algier 
unterwegs war, fuhr geſtern Abend zwiſchen 
Adelia und Veſoulbebran auf einen anderen Zug. 
Fünf Offiziere wurden getötet, drei Offiziere 
und 30 Soldaten, ſowie alle Beamten des Zuges 
wurden verwundet. 

New⸗ Pork, 11. Mai. Präſident Cleve⸗ 
land erklärte, wenn die amerikaniſchen Ver⸗ 
urteilten des „Competidor“ hingerichtet werden 
ſollten, ſo würde die amerikaniſche Miliz ſo⸗ 
fort gegen die Truppen des ſpaniſchen Generals 
Weyler auf Kuba mobil gemacht werden. 


— — —— 
Telegraphiſche Depeſchen. 


Warſchau, 12. Mai. Heutiger Waſſerſtand 
2,13 Meter. 


FFF 
Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Th 

220m 
Herren- und Knaben-Kleiderstofe. ——— 


Kammgarne, Tuche, Velour, Loden eic. zu 
billigsten Preisen. 


Buxkin Chevioi 


1 
a 
1 
1 
1 
doppeitbreit doppeltbreit | 
N 


uster 
auf Verlang 


franco 
Ins Haus. 


aM, 1.35 P. Mtr. A M. 1.95 per f 
versenden in einzelnen Metern franco ins Haus 

OETTINGER & Co., Frankfurt a. 
Separat-Abthellung für Damenkleiderstoffe. h 


Preis von 28 Pf, per Meter an. 


Aähmaft 
Hocharmige r 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und jährige Gar ß 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchifft . 
Wheler & Wilson, Waſchmaſcht 
Wringmaſchinen, Wäſchemangel 
zu den billigſten Preiſen. 

8. Landsberger, Seiligegeiftftr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Marl an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


chinen! 


Zahnarzt Loewenson 

wohnt jetzt: Breitestr. 4, II., 

im Hause des Herrn Glasermstr. Hell. 
Sprechst.: 


l 86. 


Kindermilch, 


terilifirt, in Flaſchen a 9 Pfennig bei 
0 ag J. 6. Adolph 100 ’ 


Vollmilch 


in Flaſchen a Liter 20 Pfg. frei ins Haus, 


Ziegenmil 


von Schweizer Jiegen, in Flaſchen a Liter 
25 Pfg., ½ Liter 15 Pfg. frei ins Haus. 


Kasimir Walter, Moder. 
Thorner Marktpreiſe 


am Dienstag, den 12. Mai 1896. 
Der Markt war mit allen Zufuhren nur 
mittelmäßig beſchickt. 


| niebr.|HögR. 
reis. 

Rindfleiſch Kilo 90 
Kalbfleiſch D — 
Schweinefleiſch D 1 
Hammelfleiſch D — 
Karpfen . Zul, 

1 Aale . 1 
9 Schleie D 1 
Zander . 1 

echte 5 1 

Breſſen “ — 
Schollen PfDöb. — 

uten Stück — 

änſe D 2 
Enten Baar | 2 
Hühner, alte Stück 1 

1 

Butter Kilo 1 

Schock 2 

Zentner 1 

gu . 2 

troh 2 


Mittwoch 
13. Mai, 


Sonnabend 
16. Mai, 


Se 


Unſer „Krankenhaus⸗Abonnement“ 
für Dienſtboten und für Handlungsge⸗ 
hülfen und Handlungslehrlinge wird wieder⸗ 
holentlich empfohlen. 

Der geringfüge Satz von 3 Mark für 
Dienöboten, 6 Mark für Handlungsgehülfen 
und Handlungslehrlinge fi ſichert auf die ein⸗ 
fachſte Weiſe die Wohlthat der freien Kur 
und Verpflegung im ſtädtiſchen Krankenhauſe. 

Noch immer kommen Fälle vor, 
welchen Dienſtherrſchaften durch Verab⸗ 
fäumung oder aus Unkenntnis dieſer Maß⸗ 
regel ſich der Heranziehung zu dem vollen 
tarifmäßigen Kurkoſtenſatze von täglich 1,25 
Mark (für Einheimiſche) ausſetzen. 

Das Abonnement gilt für das Kalenderr 
jahr. Der Einkauf findet ſtatt bei de⸗ 

„Kämmerei⸗Nebenkaſſe.“ 
Thorn, den 8. Mai 1896. 


Der Magiſtrat. 
Ein Mädchen 


oder eine Frau zum Abbrennen von Glüh⸗ 
körpern findet Stellung in der Gasanſtalt. 

Die Arbeit erfordert große Sorgfalt 
und Aufmerkſamkeit. Im Sommer beträgt 
die Beſchäftigungszeit eiwa 4 Stunden, im 
Herbſt und Winter etwa 6. 

Meldungen im Comtoir des Herrn Gas⸗ 
anſtalts⸗ gr Müller, 

Der Magiſtrat. 


nu. Grundſtück 


Nr. 104, in der Nähe der Chauſſee, 
bin ich Willens aus freier Hand zu 
verkaufen oder zu verpachten. 


Johann Kelbasinski, 
Schönwalde, Kreis Thorn. 
Weihe, grünköpfige 


Rieſenmöhren 


Oberndorfer 


und rothe Erferndorfer 


Runkeln 


mit 12 Marf per er sferirt, jo 
lange der Vorrath reich 
Emil Dahmer, 


Schönſee, Wpr. 


— 
= 


lage giltig 
me-Jreise 


Montag 
18. Mai. 


j Sonnenschirme 


Nach längeren Special-Studien in den Damen⸗ 


Freitag 
15. Mai, 


Sonntag 
17. Mai, 


bedentend 
Preise 


dermatologiſchen Kliniken von Breslau, 
Berlin und Wien habe ich mich in 
Thorn, Culpccftraße 4, 018 


Special. Arzt 


Haut- md Geschlechtskraukheiten 


niedergelaſſen. 
Sprechſtunden: 
von 10—1 vormittags 
3—5 nachmittags, 
für Unbemittelte 
von 8—9 vormittags. 


Dr. med. Stark. 
Unſere Eiswagen 


fahren jetzt täglich in der Stadt, Brom⸗ 
berger Vorſtadt und Podgorz. Beſtellungen 
werden in unſerm Comptoir, Neuſtädtiſcher 
Markt Nr. 11 (Fernſprech⸗Anſchluß 101) 
entgegengenommen. 


Plötz & Meyer. 
— Jede Dame — 


versuche Bergmann’s 


Lilienmilch-Seife, 


dieselbe ist vermöge ihres Borax-Gehaltes 
zur Herstellung und Erhaltung eines zarten, 
sammetwelchen, blendend weissen Teints ganz 
unerlässlich. Vorräthig & Stück 50 Pf. 
bei J. M. Wendisch Nachf. 


Guter Verdienst! 


Zum Vertriebe eines hervorragend guten 
und leicht verkäuflichen pat. 


Türſchließers 


wird für den Platz und a; egend ein 
tüchtiger Vertreter geſucht. Offerten nebſt 
Angabe von Referenzen an E. Schicht- 
meyer, Danzig erbeten. 


Einen tüchtigen 


Laufburſchen 


ſuchen von ſofort 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Suche per ſofort ein möbl. 


Zimmer. 
Off. u. J. B. an d. Expd. d. Ztg. erbeten. 


9 herabgesetzt. 


Druck der Buch druckere „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, 


-|Glasteller, 
‚[eitr onenpressen, —— 


hühsche 
Nusier 


beste Art 30 pl 


Obstmesser 0 
Etageren - Tisch 


aus Gusseisen 2 IK. 80 II 


im 


om». Kinderkleider 


werben billig und fauber angefertigt. 
Kaiser, Heiligegeiſtſtr. 17, II. 
Für unſer Speditionsgeſchäft juchen 
wir zum baldigen Eintritt einen 


jungen Mann. 


Gebr. Tarrey. 


Junge Mädchen, 
in der Damenſchneiderei geübt, können ſich 
gleich melden Gerſtenſtraße 14, 3 Tr. links. 
Saub. Aufwartemädchen 
kann ſich melden, zwiſchen 12 u. 1 Uhr. 
Thalſtraße 1, 1 Tr. rechts. 
möblirtes Vorderzimmer mit ſep. ver 


1 


f. 1 od. 2 H. ift v. fof. z. h. Bäckerſtr. 11, 
Junge Damen, 
welche die feine Damenſchneiberel erlernen 

wollen, können ſich melden bei 
H. Sobiechowska, Neuſt. Markt 19,111 


Saden "SE 
von 255 zu vermiethen. 
ꝑK. P. Schliebener, Gerberſtr. 23. 
ie I. Etage Fiſcherſtr. 49 iſt von 
ſofort zu verm. Zu erfragen bei 
Alexander Rittweger. 


Die von Herrn Dr. Jaworowicez 

in der II. Etage des Hauſes Altſtadt 28 

bewohnten Räumlichkeiten, beſtehend aus 

6 Zimmern, Entree, Küche und Zubehör 

Waſſerleitung, iſt von ſofort zu vermiethen. 

Zu erfragen bei Amand Müller, Culmerſtraße. 
J. Lange, Schillerſtraße 17, II. 


1 kl. m. Zim. z. verm. Gerechteſtr. 8, part. 


Unentbehrlich 
für jden Haushalt. 


Wir verſenden 3 Garantie für beſte 
lität 


150 Stück Nähnadeln ſortnt la Stahl, 
„ Stopfnadeln „ „ 
4 Fart EN 
* 


” 


aarnadeln fein iadirt/ > 
nopfnadeln, verſilbert 
Spiele à 5 Stück Stricknadeln, ſortirt. 
5 St. Fingerhüte, ſort., verſilb. u. vergold., 


Nenn 
. SS 


ochfeinen Schuhknöpſer pſer, 
cheere 6“ lang la Stahl, hochfein 
vernickelt, 
alles zuſammen für nur Mk. 2,80 gegen 
Poſtnachnahme franco 
Raffloer & Felderhoff, 
Verſaudthaus, Iſerlohn i. Weſtfalen. 
1 gut möbl. Zim. nebft Stab, m. Schreibtiich 
von ſofort z. verm. Heiligegeiſtſtraße 17. 
Aus unmodernen Sammetjaquets 
fertigt ſehr au bſche, moderne 
chulterkragen 
2 Grochowska Schillerſtr. 5. 


Damen-Handschuh 


Am fer Ga 
E erſter Extrazug 2 


nach Ottlotſchin. Abfahrt von Thorn Stadt 
2,55 nachm., von Ottlotſchin 8,30. 
Da ich dieſen Sommer die Bewirth⸗ 


ſchaftung auf dem Vergnügungsplatz wieder Fanlaſie- u. Charakter- 


ſelbſt übernommen, ſo bitte ich die geehrten 
Herrſchaften, ſowie verehrlichen Vereine um 
recht zahlreichen und often Beſuch und hoffe 
durch verſchiedene Neuerungen den Auf⸗ 
enthalt hier noch angenehmer gemacht zu 
haben. Speiſen und Getränke werden 
wie früher in beſter Güte verabfolgt werden. 
Hochachtungs voll 


R. de Comin. 


Bilanz 
am 31. Dezember 1895. 


II Passit, 


4 5240 0¹ Kaſſa⸗Conto 
721 6060850 Bechiel-Conto 
197 721 Mobilien⸗Conto 


Conto 


Mitglieder⸗Guthaben ; 
Conto 
— 5 Depoſiten⸗Conto 
— Sparkaſſen⸗Conto 
Reſervefonds⸗Conto 
Spezial-Reſervefonds · 
Conto 
Depofiten = Zinfen - 


296 258 88 
270 569/82 
153 774 73 

68 29483 


ER 


0.581147 
Conto per 1895 4755 95 
⸗Koſten⸗ 


4 989,08 


3084 
1822 308 
Am Schluß des Jahres 1894 waren 
865 Mitglieder. Hinzutraten 32, 


ſchieden aus 39 — ſo daß am Schluß 
1895 verblieben 858. 


Vorſcuß⸗ertin a Thorn 


Kittler, Ir. 120 Schwartz, 
Gustav Fehlauer. 


Gebrauchtes, gut erhaltenes 


Feldbahngeleis, 


ſowie eine kleine r Kaſtenlowry "EU 
zu kaufen geſ. Off. mit 3 unter 
W. 2000 an die Grob. d. Ztg. erbeten. 


Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


57 Odo 


11.30 P. 


Eulen- 


Seife 
0 bl. 


au de 
Ouinine 
Pinaud 


1M. 2 PI. 


Schützenhaus ig lager Special Seen inden| DAMEN= 5, Ninderfleiderr chüßenhaus Thorn. 


Täglich große Vorſtellung. 
Neues renammirtes Ensemble, 


BER Kunſtkräfte I. Ranges 


Letzte Woche. 
Truppe Marvelli 6 Perſoner), 


hervorragendſte Leiſlungen auf dem Gebiete der 
Akrobatik und Parterre-Gymnaſtik. 


Ellin.HediBelloni, | Anita u. A. Kruse, 


Muſikal-Excentrir⸗ 
Tänzerinnen. Phantaſten. 
Herr August Geldner, 
der beliebte urkomiſche Wolksbumoriſt. 


Frl. Clara Segall, | reschw, Vanoni, 

ErcentrirChanfonette, Finternation, Ducttifinn, 

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Nummerirter Platz 1 Mk., Saalplatz 

50 Pf., Dutzendbillets für numm. Platz 

zu 9 Mik. ſind vorher im Schützenhauſe 

zu haben. Die Direktion. 

Am Son nabend 


Abſchieds - Benefis für 
August Geldner. 


Tivoli. 


Heute Mittwoch: 
Friſche Waffeln. 


Wisniewskis Restaurant. 
Donnerstag, den 14. d. Mts. 


Grosses 


Maitanzkränzchen s 


verbunden mit, 


Es ladet ein 
Wisniewski, Mellienstr. 66. 5 


Entree und Tanz frei. 


Bedienung durch Kellner 
8 


Malta. In Sariofen, 


conſervirte, ſehr ſchine 


Matjes-Heringe 


J. G. Adolph. 


Hierzu eine Beilage. 


